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Der Marktgemeinderat Metten hat in der Sitzung vom ……………  die Aufstellung eines Flächennutzungsplanes mit 
Landschaftsplan beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde am ................... ortsüblich bekannt gemacht. 

Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB mit öffentlicher Darlegung und Anhörung für den Vorentwurf 
des Flächennutzungsplanes mit Landschaftsplan in der Fassung vom ......................hat in der Zeit vom ................. bis 
........................... stattgefunden. 

Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB für den Vorentwurf  
des Flächennutzungsplanes mit Landschaftsplan in der Fassung vom ......................hat in der Zeit vom .......................... bis 
.............................. stattgefunden.

Zu dem Entwurf des Flächennutzungsplanes mit Landschaftsplan in der Fassung vom ........................ wurden die Behörden und 
sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom ……………. bis …………… beteiligt. 

Der Entwurf des Flächennutzungsplanes mit Landschaftsplan in der Fassung vom .......................... wurde mit der Begründung 
gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom ………………… bis ………………… öffentlich ausgelegt.

Die Marktgemeinde Metten hat mit Beschluss des Marktgemeinderats vom ………………… den Flächennutzungsplanes mit 
Landschaftsplan gem. § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom ………………… festgestellt. 

Markt Metten, den ............................

........................................................................ 
Andreas Moser (1. Bürgermeister)

Das Landratsamt hat den Flächennutzungsplanes mit Landschaftsplan mit Bescheid vom............AZ............... gemäß § 6 BauGB 
genehmigt.

Ausgefertigt 
Markt Metten, den ............................

........................................................................ 
Andreas Moser (1. Bürgermeister)

Die Erteilung der Genehmigung  wurde am .......................... gemäß § 6 Abs. 5 BauGB ortsüblich bekannt gemacht. Der 
Flächennutzungsplanes mit Landschaftsplan ist damit wirksam.

Markt Metten, den ............................

........................................................................ 
Andreas Moser (1. Bürgermeister)

V E R F A H R E N S V E R M E R K E

ART DER BAULICHEN NUTZUNG  

ÜBERÖRTLICHER VERKEHR UND ÖRTLICHE HAUPTVERKEHRSZÜGE 

VERSORGUNG, ABFALLENTSORGUNG, ABWASSERBESEITIGUNG

HAUPTVERSORGUNGS- UND HAUPTABWASSERLEITUNGEN 

WASSERFLÄCHEN UND FLÄCHEN FÜR DIE WASSERWIRTSCHAFT 

AUFSCHÜTTUNGEN, ABGRABUNGEN, BODENSCHÄTZE

LANDWIRTSCHAFT UND WALD STADTERHALTUNG UND DENKMALSCHUTZ

SONSTIGE PLANZEICHEN

Wohnbauflächen 
bestehend/geplant 

Gewerbliche Bauflächen
bestehend/geplant

Gemischte Bauflächen
bestehend/geplant

Sonderbauflächen
bestehend/geplant

Überörtliche  Straßen und örtliche Hauptverkehrsstraßen mit Bezeichnung
(gegebenenfalls mit Bauverbots- / Baubeschränkungszone)

Ruhender Verkehr

Wanderwege 

Elektrizität

Abwasser

Gas

Flächen für Versorgungs- und Entsorgungsanlagen

Mittelspannungskabel, unterirdisch, mit Angabe Spannung

Mittelspannungskabel, oberirdisch, mit Angabe Spannung und Schutzzone

Hafen

Wasserflächen

Flächen für die Wasserwirtschaft, den Hochwasserschutz und die 
Regelung des Wasserabflusses

Flächen für Abgrabungen, Rohstoffgewinnung

Flächen für die Landwirtschaft

Wald

Erholungswald (K)

Immissionsschutzwald (N) 

Einzelanlagen, die dem Denkmalschutz unterliegen (N)

Flächen für Nutzungsbeschränkungen bzw. Bereiche mit 
Überschreitungen der Verkehrslärmrichtwerte (gemäß Planeinschrieb)

Flächen deren Böden erheblich mit umweltgefährdenden Stoffen 
belastet sind (K)

Bauflächen, für die eine zentrale Abwasserbeseitigung nicht 
vorgesehen ist

P

Recyclinghof

Erneuerbare Energie: 
Solarenergie

EE
SOLAR

Funksendeanlage 
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SI

D

 

W

M

G

S

GEMEINBEDARF, SPORT- UND SPIELANLAGEN 

Flächen für den Gemeinbedarf

Öffentliche Verwaltung

GS = Grundsschule
MS = Mittelschule
GYM = Gymnasium

Sozialen Zwecken dienende 
Gebäude und Einrichtungen

Schule

Schmutzwasser- / Mischwasserkanal

W G

S

Untergeordnete Straßen / Wege für den örtlichen Verkehr

Hubschrauberlandeplatz

Regenwasserkanal

Wasserleitung, mit Angabe Nennweite

Gasleitung, ggf. mit Angabe Betreiber und Nennweite und Schutzzone

M

 
Ri Risikogebiet (N)

FeuerlöschteichFLT.

Überschwemmungsgebiet (N)
 

Ü

Grenze des Gemeindegebietes 

Splittersiedlung best. 

W

SCHUTZ, PFLEGE UND ENTWICKLUNG VON NATUR/LANDSCHAFT

Umgrenzung von Schutzgebiete und Schutzobjekten im Sinne des 
Naturschutzrechtes (N)

Landschaftsschutzgebiet

Naturdenkmal (zum Teil 
ohne Flächendarstellung)

Geschützter 
Landschaftsbestandteil

N

NLPNP

 
L

ND

GLB

Wiesenbrüterkulisse (N)WB

Schutzgebiet nach der Flora-
Fauna-Habitat-RichtlinieFFH

Bodendenkmal mit Nummer (N)BD

Schöpfwerk
 

P

Radwege R

Tr Transformator
WKW Wasserkraftwerk
KWK Kraftwärmekopplung

RRB Regenbecken
PS Pumpsation

Biotop amtlich kartiert (N), kann von der tatsächlichen Lage abweichen

20kV

20kV

W400

Ortsdurchfahrtsgrenze (N)

Schutzgebiet nach Vogelschutz-
RichtlinieSPA

Aussichtspunkt

keine weitere bauliche 
Entwicklung 

Hangkante, Landschaft prägend

Wegekreuz, Bildstock, Totentafel

GrundwasserWasserschutzgebiet (N) GW

Schutzgebiete und sonstige Flächen nach dem Bundeswaldgesetz (N)
(Umgrenzung soweit nicht Schutzgebiet nach Naturschutzrecht)

Bodenschutzwald (N)SB

bestehende Ausgleichsflächen / Ökokonten (N), soweit größer als 500m²

Graben, zum Teil nicht dauerhaft wasserführend

Gehölzbestand gesetzlich geschützt 
nach § 30 BNatschG bzw. 23 BayNatschG

Gehölzbestand, Hecke  
in der freien Natur geschützt nach Art. 16 BayNatschG

Ranken-/ Böschungs-Biotop
kleinflächiger Biotop

Hohlweg

Kirchen und kirchlichen 
Zwecken dienende 
Gebäude und Einrichtungen

Kap. = Kapelle

Kita = Kindertagesstätte
Sen. = Seniorenheim

zb. St 2160

FeuerwehrF

Lebensraumschutzwald (N)SN

Einzelbaum
Baum Landschaft prägend
Baumreihe

Biotopbestand

Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen des Naturschutz und der 
Landschaftspflege 

Geotop (N)G

(N) = nachrichtlich
(K) = Kennzeichnung

Biotop gehölzfrei, gesetzlich geschützt (ggf. nur Teilflächen)
nach § 30 BNatschG, bzw. Art. 23 BayNatschG

  W.Sch. = Wasserabgabeschacht
Wasser

Sportplatz Friedhof

GRÜNFLÄCHEN

Parkanlage Spielplatz

Grünflächen

Badeplatz, Freibad Festplatz
 

Landschaftstypische oder gliedernde Grün- und Freiflächen

Radschnellwege Weg innerörtlich 

Grünzüge innerörtlich mit Funktionszuweisung:
E  = Erholungszwecke
W = Hochwasserabfluss

Flächen für Massnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung 
von Natur und Landschaft, mit Nummer 

1

Maßnahmen des Naturschutz- und der Landschaftspflege 

S1 Ortsrandeingrünung erforderlich  

W1 verrohrte Gewässerabschnitte freilegen/
W2 Umgestaltung von Querbauwerken mit Barrierewirkung
W3 Fischteich:  Umgehungsgerinne anlegen, Teich als Nebenschluss

L1 Fläche mit hoher potenzieller Erosionsgefährdung
- Durchführung von Erosionsschutzmaßnahmen bei Ackernutzung
- Vorrangbereich für Grünlandnutzung/ dauernde Vegetationsbedeckung

B1 Ablagerung oder Auffüllung entfernen
B2 Puffer und Filterbiotop anlegen

Maßnahmen und Ziele gewässerbezogen 

Maßnahmen und Ziele bezogen auf Land- und Foorstwirtschaft

Maßnahmen und Ziele bezogen auf Natur und Landschaft

B3 Brache pflegen, Neophyten bekämpfen
B4 Biotop wiederherstellen oder vergrößern

Grünverbindung außerorts: 
Anlage von Baum- oder Gehölzpflanzungen, Blühstreifen, Verbesserung der Wegequalität 
und Durchgängigkeit, Einrichtung kleinerer Aufenthaltsmöglichkeiten

BW
Biotopverbindung herstellen: 
Im Wiesenbrütergebiet  Entwicklung von nicht oder wenig raumwirksamen Saumstrukturen.
An Gewässern: Entwicklung / Ergänzung von Gewässerbegleitenden Säumen, im Bereich 
des Wiesenbrütergebietes keine neuen Gehölzentwicklungen.
In der Agrarlandschaft: Entwicklung / Ergänzung von Säumen (mit und ohne Gehölzen).
Magerlebensräume: Entwicklung / Ergänzung von mageren Säumen an meist 
südexponierten Hanglagen.
Weitere Erläuterungen: siehe thematische Karte "Biotopverbund-Konzept" (Begründung).

E

BG

BA
BM

Hinweise zum Landschaftsplan:
Der Landschaftsplan zielt auf eine nachhaltige, umweltverträgliche Entwicklung der Gemeinde ab. Er umfasst deshalb nicht nur 
kurzfristig umsetzbare Ziele, sondern gerade auch mittel- und langfristige Leitlinien. Die Planungsaussagen sind Zielvorstellungen 
und verpflichten den Bürger nicht zu deren Durchführung. Der Landschaftsplan ist behördenverbindlich. Eine unmittelbare 
Bindungswirkung ergibt sich lediglich für Aussagen zum Ausschluss von Aufforstungen. Beim Beschluss des Gemeinderates über 
die darzustellenden landschaftsplanerischen Ziele bildete der Aspekt der Freiwilligkeit eine entscheidende Abwägungsgrundlage. 
Sie war Voraussetzung für die weitgehende Übernahme der fachlichen Empfehlungen in die Ziel- und Massnahmenkarte. Eine 
Verpflichtung der Grundeigentümer zur Durchführung der dargestellten Ziele darf deshalb nicht erfolgen.

Talraum der Donau 
Bedeutung: Teil des Verbundkorridors Donautal und Teilfläche des landesweit bedeutsamen Fließabschnittes der 
Donau zwischen Straubing und Vilshofen. Teil des landesweit bedeutsamen Lebensraumkomplexes Feuchtgebiete, sowie 
landesweit bedeutsamer Lebensraum für Wiesenbrüter (ABSP Deggendorf), wichtige Bedeutung für Landschaftsbild und 
Erholung
Ziele:
- Erhaltung und Entwicklung der typischen Lebensräume wie Nasswiesen, Röhrichte, und Extensivwiesen, sowie von 
Lebensräumen für wiesenbrütende und bodenbrütende Vogelarten;
- Erhaltung/ Entwicklung einer dauernden Vegetationsbedeckung in regelmäßig überschwemmten oder überstauten 
Bereichen;
- Plege und Gestaltung der Gräben nach naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Verringerung der entwässernden 
Wirkung zum Schutz und Ausweitung noch vorhandener Feuchtflächen sowie Erhalt als Strukturelement und 
Biotopverbundachse.
- Erhalt und naturschutzfachliche Optimierung der mageren Grünländer der Hochwasserdeiche als Trittstein bzw. Leitlinien 
im Biotopverbund.
- Freihalten von Bebauung, möglich sind kleinräumige Ergänzungen des vorhandenen Bestandes
- Aufforstungen nur außerhalb von Wiesenbrüterkulissen und nur mit standortheimischen Laubgehölzen 
- Bei einem erforderlichen Ausbau des Straßen- oder Wirtschaftswegenetzes sind Biotopstrukturen zu schonen bzw. 
innerhalb der Landschaftseinheit zu kompensieren.
- Lenkung Erholungsnutzung im Hinblick auf Wiesenbrüter-Lebensräume in möglichst konfliktarme Bereiche;
- Abschluss von Verträgen nach dem Vertragsnaturschutzprogramm.

Talräume von Mettenbach und Schalterbach
Bedeutung: Regional (Mettenbach) bzw. lokal (Schalterbach) bedeutsamer Fließgewässer-Lebensraum, (ABSP), 
Biotopverbund zur Donau, naturnahe Offenland-Lebensräume im Schalterbachtal
Ziele allgemein:
- Erhaltung und Entwicklung naturnaher Fließgewässer; Erhaltung und Entwicklung von Auen- und 
Fließgewässerdynamik, Sicherung und Verbesserung der morphologischen Ausstattung des Fließgewässers;
- Erhaltung und Entwicklung einer standortgerechten Waldbestockung, insbesondere Förderung von Au- und 
Feuchtwäldern, sowie von naturnahen Hangwäldern;
- Freihalten von (weiterer) Bebauung, erforderliche Erweiterungen landwirtschaftlicher Hofstellen und talraumtypischer 
Betriebe sind möglich, sofern der Schutz von Gewässer, Ufer und vorhandener Biotope gewährleistet ist;
-Erhaltung der vorhandenen Wege, im Rahmen der Grünverbindungen vom Hauptort in die Umgebung sind 
Gestaltungsmaßnahmen an Wegen, z.B. am Mettenbach/Perlbach, möglich. Bei einem erforderlichen Ausbau des 
örtlichen Straßennetzes oder des Wirtschaftswegenetzes sind Biotopstrukturen zu schonen bzw. die Eingriffe sind 
innerhalb des Landschaftseinheitentyps zu kompensieren.
Schalterbachtal:
- In Bereichen mit Bedeutung für den Offenlandverbund keine Aufforstungen, 
Christbaum- und Schmuckreisigkulturen, keine Kurzumtriebsplantagen.
- Vorrangbereich für extensive Wiesennutzung. Erhaltung und Pflege von 
vorhandenen Offenlandbiotopen (Extensivwiesen, Obstwiesen, Nasswiesen, 
Hochstaudenfluren etc.) durch Sicherung der Standortverhältnisse und der 
biotopprägenden Nutzung und Pflege, Vernetzung von Offenlandbiotopen.
- Abschluss von Verträgen nach dem Vertragsnaturschutzprogramm
Mettenbachtal:
Sicherung und Entwicklung von aufgelassenen Steinbrüchen sowohl als 
Kulturlandschaftselement als auch als naturnaher Lebensraum für 
Tier- und Pflanzenarten, Maßnahmen für den Biotopverbund.

Hangleiten
markante Hangbereiche am Donaurandbruch
Landschaftsräume mit meist bewaldeten, steilen Hängen, 
die eine prägende Rolle im Landschaftsbildgefüge Mettens 
spielen. Neben Waldbereichen sind auch (magere) Offen-
landflächen und Hecken/Gehölze vorhanden. Die Hänge 
sind Teil der überregionalen Ausbreitungsachse für 
Organismen trocken-warmer Standorte (ABSP Deggendorf).
Ziele:
- Erhaltung und Entwicklung naturnaher Waldbestände 
an den steilen Hanglagen (Förderung von Laubholz und 
Totholzanteilen)
- Erhaltung und Entwicklung magerer Säume entlang 
der Waldränder und an Ranken und Wegen, sowie von 
mageren Wiesen
- Freihalten von (weiterer) Bebauung, kleinräumige
 Bestandsergänzungen sind möglich
Abschluss von Verträgen nach dem 
Vertragsnaturschutzprogramm.

Biotop gehölzfrei, nicht gesetzlich geschützt

W

W

W

WW

W

W

W

W

W

WW

W

W

W

W R
W R

W

W

WW

W

WW

RR

R

R

RR

RR

W

W

W

WRR

WR

W
R

WRR

WR
WR

WR

W

WW

R

RR

FFH

LB

Ü

H

W

W

W

W

W

W

W

W

W

W

W

W

W

W

W

W

W

W

W

W

W

W

W

W

W

W W

W

M

M

M

M

G

G

G

G

G

G

S

S

P

S

M

G LB

ND

G

G

WB

WB

WB

WB

WB

WB

WB

FFH

WB

FFH

WB FFH

WB

WB

FFH

WB

L

L

L

L

L

L

L

L

L

L

L

L

L

L

L

L

L

L

L

L

L

L

L

L
L

L

L

L

L

BD

BD

BD

BD

BD

BD

BD

P

WB

FFH

Ü

Ü

Ü

Ü

Ü

Ri

Ri

Ri

Ri

Ri

Ri

Ri

Ri

EE
SOLAR

M

SPA

SPA

SPA

SPA

SPA

SPA

L

SPA
FFH

W

W
H

W

E

SB

SB

SB

SB

SB

SB

SB

SB

SB

SB

S

SB

E

SN

SB

SN

SN

SN

SN

SN

SN

SB

SN

SN

SN

SN

SN

SN

SN

SN

SN

SN

SN

SB

SB

D

D

D

D

D

D

FFH

SPA

1

1

4

4

3

2

2

E

EW

E

W

M

M

EE
SOLAR

B2

B2

B2

B2

B2

B2

B2

B2

B2

B1

B3

B4

B3

B3

S1

S1

S1

S1

S1 S1

S1

W1

W1

W2

W1

W1

W1

W1

W1

W2

W1

W1

W3

W2

W2

W3

W3
W1

W3

W2

W2

W1

W1

W1

W1

W1

W1

W1

W1

W1

W1

S1

L1

L1

L1

L1

L1

L1

L1

L1

L1

L1

L1

L1

L1

L1

L1

L1 L1

L1

L1

L1

L1

L1

L1

L1

L1

L1

L1

L1

L1

L1

L1

L1

L1

Berg Süd

Frauenwiese

Mettenbuch

B e r g

Uttobrunn

Lehmberg

Hochweid

Riedfeld

Untermettenwald

Frauenmühle

Paulusberg

Obermettenwald

M e t t e n

Zeitldorf

Wimpassing

Hohenstein

Kleinberg

Oberdachsbühl

Sickerberg

KR DEG2

KR DEG2

GV-S
tr

GV-Str

GV-Str

KA
Egg  (Gem. 
     Bernried)

Am Klosterweiher

Am 
Kraner

W400

MS

GS

Metten
 -Süd

Hochwiese

Neuhausener Höhe Pulsacker

Sandgrube
- Nord

- Süd

Bibl.

HochS
D-2-7143-0144

St 2125

St 2125

Tennis

Einzelhandel

Werkstätten

Camping

St
oc

kb
.

Fussb.

KA Metten
10000 EW

Gym

PS

PS

PS

Offenberger Mühlbach

Bundesautobahn A3

Kälberweid

Himmelberg

DM

DE
G 3

DEG 3

Perlbach

Perlbach

Kap.

Offenberger Mühlbach

Schwarzachgraben

Himmelberg

Schleifmühle

Laufmühle

Berger Graben

Ho
ch

we
id 

Gr
ab

en

Wörth

Tr.

Tr.

Tr. Tr.

Tr.

Tr.

Tr.

Tr.
Tr.

Tr.

Tr.

Tr.

Tr.

Tr.

Tr.

Tr.

Tr.

Tr.

Tr.

Tr.

Tr.

Tr.

Tr.

D-2-7143-0053 D-2-7143-0048

D-2-7143-0036

D-2-7143-0049

D-2-7143-0051

Einzelhandel

Mobil.-Hub

Kap.

FLT.

OD

7143GT
000004

7143GT000005

 D-2-7143-0050

Granit

Sprengschutzzone

Sprengschutzzone

AS Metten

St-Str. 2125

KR-Str. DEG 15

KR-Str. DEG 15

GV-Str

GV-Str

GV-Str

GV-Str

GV-Str

GV-Str

GV-Str

GV
-S

tr

GV
-S

tr

Kap.

Schießanl.

Schießanl.

Fisch-
teich

Fisch-
teich

RRB

RRB

RRB

RRB

RRB

RRB

RRB

Schöpf
-werk

Randholz

Bildstöcke

WKW.

Kohlhof

Mettenufer

Pfarramt

WKW.

KWK

D o n a u

GV
-S

tr.
 g

ep
l. 

alt
er

n.

Mobil.-Hub

   Fisch-
teich

Anflugkorridor

20kV

20
kV

20kV

20
kV

20kV

20kV

20kV

20
kV

20kV

20kV

20kV

20kV

20kV

20kV

20kV

Waldwasser DN400

W.Sch.

Waldwasser DN400

Wertst.

GV-Str

GV-Str

GV-Str

GV-Str

GV-Str

GV-Str

Landwirtschaft

Am 
Kraner 
II

"Lehner-Areal"

-West

-Süd

Fürhäupter

Am Sportpl.

N.-Str.

Am Schöpfw.

Am 
Perl- 
bach

Naturbad

Neutrassierung

gepl.

Lehmbergerstr.

Kandlbach

Radweg gepl.

Gas Megal 800

Gas Megal 800

Gas Megal 800

Am 
Stein-
bruch

gepl.

- Ost

F.-Schosser-Str. Steinacker

Lehmberg

Schrimpfhof

Waldwasser

na
ch

 M
et

te
n-

Os
t

Wohnh.

Kita

Sen.

Kita

Kloster

Berger 
    Weg

Sportboote

Restaurant +
Bootshs.gepl.

Schiffsanleger
gepl.

Sc
ha

lte
rb

ac
h

Sc
ha

lte
rb

ac
h

Pulsacker
  -West

Trasse?

mögliches GE/GI
unter den Voraussetzungen 
des Zieles 3.3 LEP

Gemeinde
Offenberg

Gemeinde
Stephansposching

Stadt Deggendorf

Stadt Deggendorf

Gemeinde
Grafling

Gemeinde
Offenberg

Gemeinde
Bernried

Gemeinde
Offenberg

Kloster-
gärtnerei

An der Donaustr.

Fisch-
teiche

Fisch-
teich

Fisch-
teich

-Erw.

GV-Str. gepl.

GV-Str. gepl. 
altern.

OD

Am 
Perl-
bach

Kita

BW

BW

BW

BW

BW

BW

BW

BW

BW

BG

BG

BG

BG

BG

BG

BG

BG

BA

BA

BA

BA

BA

BA

BA

BA

BA BA

BA

BA

BM

BM

BM

BM

BM

BM

BM

BA

BM

BM
BM

BG

E

E

E

E

E

E

E

E

Bauschutzbereich Luftverkehr

Lä
rm

sc
hu

tz

Markt  Metten
Flächennutzungsplan
mit  Landschaftsplan


	3250.FLP [Planzeichnung]
	1/L_FNP


